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österreichischen Konkordat Art 25dem Kalser FEranz 0OSe nd
SCIHNEIN katholischen Nachfolgern 1 Kalsertume qals C111 Zeichen
besonderen Wohlwollens das Indult zuerkannt, hbe1l KRehg1i0nSs-
und Studienfondspfarren us biıschöflichen Dreiervor-
schlag 1116 Nomination (nicht Präsentation) vorzunehmen. Nach
der einseıtigen AuIihebung des Konkordates erklarte des
Gesetzes VOILL Maı 1574, G Nr 5 9 daß dıe Staatsgewalt
bel Besetzung VO Amtern und TUNden die auUus dem Relig10ns-
fonds oder anderen öffentlıiıchen Miıtteln dotiert werden CIM Präa-
sentationsrecht NSpPTUC nımmt! Der Motivenbericht rkläart
g.  D dem admınıstrativen Ermessen eZwW der kaıserlichen
Anordnung üBerlassen wıll welche Berucksichtigung den Ordı1-
narıatsvorschlägen gewähren ist Tatsäachlich ıst hbeıl der

Art. des Konkordats rTestgelegten Modahıitäat (Überreichung
ec1l11es bıschöflichen Dreiervorschlages)_ gebheben.

Kanonısch annn na a 1SO den österreichischen oOndsS-
patronaten L1LLUFTLC Gebilde erblicken, dıe analog den geistlıchen
Patronaten behandelt werden Nach der Stilisıerung des Art
des Osterreichischen Konkordates Warfe eigentlich mıt der Ab-
schaifung der Monarchıle das Nominatıi:onsindult Wegfall SC
kommen. Jedoch, solange der on dıe nıcht Patro-
natslasten tragt, hat die Kırche ein Interesse za der urhebun:
des bısherigen Zustandes.

Tar: Prof Dr Hariıng

(Manuskript-Drucklegung.) Es wurden der Redaktıon fol-
Unter welchen Umständen 1STen Fragen vorgelegt

C1HN€EN Geistlichen gestattet und selbst gngezeigt, ÜLE Abhand-
lung, EeZW. Druckschrift als Manuskript drucken lassen ?

uß 1116 als Manuskript gedruckte ruckschrift, die auSsS-

schlıeßlich höhere geistliche Obern WIEC den Epıskopat und
die Mitglieder des Kardinalskollegiums gerichtet ist und .

mıt nıcht publıcı ıst, auch ImMmmer mıt der Bewiılligung des
Ördinarius 10€1, S1C gedruc. wırd erscheinen? Muß falls
der Verfasser solchen Denkschrift e1n Ordensgeistlicher
ist die Denkschrift welche auf Anregung höherer geistlıcher
Stellen verfaßt wurde und keineswegs ZUFEC kenntnıs weılıterer
Kreise elangen soll, quch mıt dem Imprimatur des UOrdens-
obern versehen sein?

Die erste ra aßt sıch wohl nıcht erschöpfend
beantworten. Im allgemeınen annn 11a Sa  e daß C111 Manu-
Skriptdruck dann Platze ıst 111 Schriftwerk nıcht ur
den Buchhandel bestimmt ist also nıcht publıcı werden
soll Der Druck TL 1ler 1LUF Stelle anderen Vervılel-
Tältigungsart Häufig lassen Professoren ihre Vorlesungen qauf
diesem Wege ur iıhre Horer herstellen Sonst wird diese Me-
thode aqauch angewendet 11a mıt Schriftwerk siıch



icht an die t1ı hke L, onder O;  anz estimmten
Kreis wendet. FKın Verbot für den Gelist!] chen,diesen Weg
wählen, besteht ach dem allgemeınen Kirchenrecht. nicht Die
Angemessenheit hängt VOI en Umständen ab 1C. zuletzt
spielt auch der Kostenpunkt INe Rolle

Das qals Manuskript gedruckte Schriftwerk bedarf,
e auch sonst der Inhalt zensurphlichtig Ware, keiner bischöf-
lıchen Druckerlaubnis. Can 1385 God JUrL Caln verlangt TÜr die
Herausgabe edere] >  1  T SC  ır_twerke 1E Druckerlaubnis
und umschreıht desselben Kanon da edere miıt JULIS
DL  1CI facere. Da bel C1iNEeEIN anuskrıptdruck dieses u pub-
cı facere nıcht vorhegt, 1st dıe bıschöfliche Druckerlaubnis
nıcht notwendig.

Nach den allgemeinen Zensurvorschriften braucht
auch der ordensgeistliche Schriftsteller für Manuskript-
druck eın Imprimatur sCH1e6S klösterhlichen Obern Es köonnen
aber dıe Konstitutionen der betreffenden relıg1ösen Genossen-
chaft die Fınholun der Erlaubnis ordern Und selbst
dıes nıcht der Fall ıst scheıint der klösterliche Gehorsam diıe
Kinholung der Erlaubnis verlangen Daher sagt aus Inst
a  e 359 „Notare volumus rel1g10s0s 10 1deo Manu-
skriptdruck) dispensarı ‚petenda lıcenha CONSTUAQA alıunde
quisita pPro hoc qUOQUE Scrıptorum genere.“

A rofDr Haring.
(Kin Fehler Dispensreskript.) Es wurde e1ım Apostolı-

schen Stuhle Dispensation VO Ehehindernis derdoppelten
Schwägerschaft des ersten eichen Grades der Seiıtenlinie -
esucht Das eingelangte eskript Spricht bloß VO DIS-
pensatıon der Schwägerschaft des ersten eiıchen Grades,
wähnt also den Umstand der Mehrheit des eıchen Hındernisses
nıcht ra Kann das eskript durchgeführt werden oder ist
e1in HEUES Ansuchen den Apostolischen Stuhl stellen? Die
kanones 1050 und 10592 GCod JUr Can ©  en 111e Kasulstik für
die wr enNnler eım Ansuchen, eZwW bel Verleihung VOEhedispen-
satıonen, doch ıst der vorliegende all nıcht berücksichtigt.
Wohl aber könnte salvo mehliore er Can herangezogen
werden: „KRescrıpta fiunt iırrıta ob erTOTreEeEN rel, de qua
agıtur dummodo ]Jud1Cc10 Ordinarii nulla sıt de 1DSa dubi-
tatıo  c Wenn also nach der Meiınung des ÖOÖrdinariuseın wel-
fel besteht, daß diıe Dispensation auf das Ansuchen arge-
stellte Hındernis sıch erstreckt, kann das eskript TOLZ des
Fehlers durchgeführt werden.

LA Prof Dr Haring
(Kann VOden Siebenhänderzeugen abgesechen werden?

Can 1975, verfügt, daß beı Impotenzprozessen ınd D
hebungen de matrımonl1lo -TAato NON CONSUMMATLO beide Gatten,


